
•  hat der VNB für eigene und andere Veranstaltungen entwickelt, 

 

•  werden in der Regel zusammen mit Initiativen, Kommunen,  

   Kirchengemeinde oder Zusammenschlüssen solcher Partner gezeigt, 

 

•  sind in ganz Deutschland unterwegs.  
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•  z. B. in Barcelona/Spanien  

 

•  oder in Österreich, den Niederlanden, in Luxemburg  

    und der Schweiz.  

 

•  Ab 2011 läuft eine Tour durch Polen und Rumänien. 

 

Einige Ausstellungen wurden auch in  

anderen europäischen Ländern gezeigt 



 

•  Der Blickwechsel durch ungewöhnliche Perspektiven 

  

 

 

•  Die Anregung zu eigenem Erleben und eigenem Tun 

  

 

 

•  Das Lernen durch Spiel und Handlungsangebote 

    (Events)  

 

 

•  Sie erreichen besonders Kinder und Jugendliche  

   oder zielen auf die ganze Familie. 

 

Den Ausstellungen ist gemeinsam 



 

 

Erkennen 

Handeln 

Bewerten 

Sie fördern die Kompetenzentwicklung im 

Sinne des Lernbereichs „Globale Entwicklung“ 



•  Unsere erste Ausstellung, zur Situation der Migranten,  

   wurde 1990 beim NDR in Hannover und danach  

   3 Jahre lang in Rathäusern, Schulen etc. gezeigt. 

 

•  Die begrenzte Arbeitskapazität und die Menge der  

   Anfragen brachten uns auf neue Wege. Die Ausstel- 

   lung wurde in einen Großraumtruck eingebaut.  

 

•  Bedingt durch Änderungen des Grundgesetzes und  

   anderer rechtlicher Grundlagen des Asylrechts  

   wurde die Ausstellung mehrfach modifiziert. 

 

•  Wegen großer Nachfrage entstanden 1995 die  

   Version Labyrinth Europa und 2000 eine  

   grundlegende Neugestaltung des Trucks. Teilweise  

   liefen zwei themengleiche Ausstellungen. 

Es begann mit dem Labyrinth Fluchtweg 

Thema „Internationale Migration“ (1990) 
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   anderer rechtlicher Grundlagen des Asylrechts  

   wurde die Ausstellung mehrfach modifiziert. 

 

•  Wegen großer Nachfrage entstanden 1995 die  

   Version Labyrinth Europa und 2000 eine  

   grundlegende Neugestaltung des Trucks. Teilweise  

   liefen zwei themengleiche Ausstellungen. Ausstellung  

   wurde 2012 eingestellt. 

Es begann mit dem Labyrinth Fluchtweg 

Thema „Internationale Migration“ (1990) 



•  Mit Emotion und Information, Multimedia und einer  

   späteren Auswertung in der Gesprächsrunde. 

 

•  Verbunden mit der Frage „Was erwartetest du,  

   wenn du als Flüchtling nach Deutschland kämest“  

   setzte die Reflexion ein.  

 

•  Briefe an sich selbst, die wir vier Wochen später an   

   die Besucher schickten, vertieften den Perspektiv- 

   wechsel und sicherten eine längere Wirkung ab. 

 

•  Die Eintragungen in den Gästebüchern  

   berichten zu tausenden von der Wirkung  

   des Perspektivenwechsels. 
 

Die Besucher werden szenisch geführt 



•  Die Ausstellung erzählt vom Alltagsleben in Westafrika und Europa  

   und beleuchtet die Frage von Lebensstil und Konsum,  

   Hoffnungen und Erwartungen junger Menschen. 

 

•  Von 1996 bis 2004 war Morgens um Sieben als Ausstellungstruck  

   unterwegs.  

  

•  Seit 2005 gibt es die Ausstellung jetzt in stationärer Form, ein 

   polnischer Partner in Krakow hat sie dort nachgebaut.  

 

 

Die Ausstellung Morgens um Sieben 

Thema „2 Mädchen – 2 Kulturen“ (1996) 
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•  wurde 2004 zum Themenfeld Gerechtigkeit und  

   Wirtschaftsentwicklung in Nord und Süd entwickelt.  

 

•  Die Konzeption wurde mit entwicklungspolitischen  

   Fachleuten (u. a. Weltladendachverband) entwickelt. 

 

•  Die Ausstellung lief bis 2010. Sie ist 2011 in Polen und  

   2013 in Rumänien. 
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•  Der AIDS-Truck steht seit 2004 an ca. 300 Tagen im Jahr für die 

   Öffentlichkeit bereit. 

  

•  Besonders gut funktioniert die enge Zusammenarbeit mit MISSIO  

   Aachen, bei Konzeption, Bau und Organisation der Termine.  

   MISSIO hat in jedem Bistum in Deutschland eine Regionalstelle,  

   die den Einsatz verantwortet.  

 

•  Laut MISSIO ist der AIDS-Truck eine der seltenen Möglichkeiten, sich 

   und  sein nicht einfaches Thema an Schulen zu bringen. Besonders in 

   Ostdeutschland gelingt dieser Zugang sonst gar nicht mehr.  
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•  Seit Ende 2012 steht der Truck stationär  

   in Scharmede /NRW. 

Thema „Aids & Kinder“ (2004) 

Der AIDS-Truck 



Aktuelle Projekte 

•  Große Resonanz finden z. Z. zwei Ausstellungen, zu Ressourcen  

   und Ressourcennutzung. Sie wurden 2007 entwickelt und von der EU,  

   dem Bund und Land sowie Stiftungen gefördert.  

 

•  die Ausstellung ZukunftsZucker z.B. bei der DIDACTA 2008 in Köln  

   

•  und der Wassertruck Volle Pulle beim Public Viewing zur EM 2008  

   in Hannover sowie über mehrere Wochen bei der Bundesgartenschau  

   in Schwerin 2009 

 

•  Mit der Thematisierung der Diskussion um die nachwachsenden 

   Rohstoffe und die Nutzung des „virtuellen Wassers“ haben wir die 

   aktuelle Diskussion schon in der Produktionsphase in 2005/ 2006 

   antizipiert.  

Die Ausstellung ZukunftsZucker 
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• Die Gestaltung der Ausstellungen beinhaltet ein 

     methodisches Wechselspiel von Form und Inhalt der 

 Themen.  

       

• Sie werden mit viel Liebe zum Detail von versierten 

 Handwerkern gebaut. 

 

• Alle Ausstellungstrucks tragen Wandbildprojekte  

     von internationalen Künstlern. 

 

• Die Ausstellungen sind in der Regel für eine Laufzeit  

     von drei Jahren konzipiert worden. 

 

• Alle wurden verlängert, meist auf 5 bis 6 Jahre  

     oder länger. 
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Die Wandbilder erzählen Geschichten … 

Außenbemalung „Labyrinth Fluchtweg“ Außenbemalung „Labyrinth Fluchtweg“ 



Die Wandbilder erzählen Geschichten … … und sprechen Verkehrsteilnehmer an. 

Außenbemalung „Labyrinth Fluchtweg“ Außenbemalung „Global Fair“ 



Das Q-Mobil - die Rollende Rinder Revue 

•  entstand 2005 im Rahmen des Wettbewerbs Regionen Aktiv des BMELV  

   als Aktionsmobil zum Themenfeld Landwirtschaft und Ernährung.  

 

•  Es besucht Wochenmärkte und Hoffeste sowie Schulen und 

   Kindergärten.  

 

•  Innen ist es als begehbare Kuh gestaltet und bietet viele Ein- und  

   Ausblicke, Spiel- und Versuchsangebote zu deren Leben und Produkten. 

 

•  Die Ausstellung läuft mit intensiver personeller Begleitung unseres 

   Kooperationspartners Stadt-Land-Ökologie e.V.  

Thema „Landwirtschaft & Ernährung“ (2005) 
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Aktuelle Projekte 



Wasser-Truck 

Thema „Ressource Wasser“ (2007) 



Volle Pulle - Der Wasser-Truck 

•  Die Ausstellung entstand 2008, wurde 

   2013 überarbeitet. 

 

• Die BesucherInnen werden mit einem MP3-Player für gut 20 Minuten 

  durch sieben Räume geführt und erfahren unterschiedliche 

  Bedeutungen und Sichtweisen von und über Wasser. Der Besucher 

  erlebt, wie eine Gruppe von sechs jungen Leuten Beiträge für die  

  Stadtwochen zum Thema Wasser in Neustadt vorbereitet.  

 
 

Thema „Ressource Wasser“ (2007) 



Der Wassertruck Volle Pulle 

Thema „Ressource Wasser“ (2007) 



Menschen auf der Flucht – Der missio-Truck 

Thema Flucht (2012) 



„Menschen auf der Flucht“ – der Missio-Truck  

•  entstand 2012 als Kooperationsprojekt zwischen VNB und missio. 

 

• Am Beispiel von Bürgerkriegsflüchtlingen im Ostkongo werden die  

  Besucherinnen und Besucher durch die multimediale Ausstellung im 

  missio-Truck für die Ausnahmesituation Flucht sensibilisiert.  

 

• 2013 ausgezeichnet mit dem Deutschen Computerspielpreis als  

  „Bestes Serious Game“ . 

  

Thema Flucht (2012) 



•  Vorab per Einführungsprogramm im Gespräch oder in Seminarform, 

 

•  mit einem ausführlichen Reader und  

 

•  einer ausleihbaren Medienkiste zum Themenfeld. 

 
  
 
  

Qualifizierung der Partner vor Ort 



Fortlaufende Evaluation und Aktualisierung  

•  Unsere Kunden sind primär die Veranstalter der Ausstellung.  

   Ihre Rückmeldungen erheben wir bei jeder Ausleihe.  

 

•  Für die BesucherInnen haben wir ebenfalls Rückmeldebögen, 

   die von den Veranstaltern eingesetzt werden. 

 

•  Jährlich revidieren wir die Ausstellungen anhand dieser  

   Rückmeldungen.  

 

•  Möglichst alle drei Jahre geschieht ein grundsätzliche  

   Überarbeitung.  

 

 



 
•  Wir erreichen mit einer Ausstellung zwischen 500 und 1000 

   Besucher/innen in der Woche, 

  

•  abhängig von der Organisationsfähigkeit des Partners vor Ort und der 

   Fähigkeit zu guter Bündnis- und Öffentlichkeitsarbeit. 

 

•  Die Auftritte der Trucks kosten 1900 € pro Woche, beinhalten den 

   kompletten Mobilitäts- und Funktionsservice sowie die Schulung und 

   Begleitung der meist ehrenamtlichen Einsatzkräfte vor Ort. 

 

•  Die Investitionen seitens EU, Bund, Land und div. Stiftungen lagen  

   über 20 Jahre bei gut 1.500.000 €. 

 

•  Die Betriebskosten, die eher lokal von Kommunen,  

   Stiftungen und Kirchen bezahlt wurde,  

   beliefen sich auf gut 1.000.000 €. 
 

VNB-Projekte arbeiten sehr wirtschaftlich 



VNB-Projekte haben hohen Wirkungsgrad 

•  Wirkungsbeobachtung in der pädagogischen Arbeit ist nicht einfach. 

   Die VNB-Ausstellungen haben eine viel größere Wirkung als die  

   Besucherzahlen annehmen lassen.  

 

•  Man erzählt über sie und die Presse schreibt darüber.  

   Bereits die erste Ausstellung war in der Tagesthemen, andere in  

   TV-Regionalmagazinen. Alle Ausstellungen sind im Internet vertreten. 

 

•  Wir rechnen mit einem Einsatz pro Person von 2 bis 5 € je Besuch 

   von ca. 90 Minuten. Eine Broschüre zum diesem 

   Preis wäre zwar in der gleichen Zeit zu lesen.  

   Fraglich ist nur, ob so viel hängen bleibt.  

 

•  Die Rückmeldungen aus den Evaluationsbögen und  

   Gästebüchern bestätigen uns, dass unser Ansatz  

   wirkt und auch etwas bewirkt. 

 



 

•  Alle Ausstellungen sind als UN-Dekaden-Projekte  

   ausgezeichnet worden.  

    

•  Der AIDS-Truck gilt auch als einer der  

   „365 Orte im Land der Ideen“.  

 

•  Anerkennung gibt es vom  

   DIE (Deutsches Institut für Erwachsenenbildung)  

   und vielen nationalen und lokalen Partnern. 

 

VNB-Projekte sind vielfach ausgezeichnet 

http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/02__UN-Dekade_20BNE/02__UN__Dekade__Deutschland/Die_20UN-Dekade_20in_20Deutschland.html


Der Projektbus Mehr Männer in KiTas 

ist mit vielfältigen Mitmachangeboten ausgestattet. 

www.koordination-maennerinkitas.de 



Die Arbeit mit dem Projektbus 

• Der Projektbus  wurde vom VNB konzipiert . 

 

• Von 2011 bis Ende 2013 wird er von der BAGE 

  (Bundesarbeitsgemeinschaft Elterninitiativen e.V.) 

  betrieben. 

 

• Das Modellprogramm soll Wege finden, mehr 

  männliche Fachkräfte für Kitas zu gewinnen. Das 

  Programm wird vom Bundesministerium für 

  Familie, Senioren, Frauen und Jugend und dem 

  Europäischen Sozialfonds gefördert und ist Teil 

  der gleichstellungspolitischen Gesamtinitiative   

  "Männer in Kitas".  



ist mit vielfältigen Mitmachangeboten ausgestattet. 

Geplantes Ausstellungsprojekt: 

Projektbus „Klimawandel stoppen – 

Ernährung verändern“ 



Aktuell betrieben werden  

die Ausstellungen: 

• Volle Pulle – Der Wassertruck 

www.wassertruck.de 

• Menschen auf der Flucht – Der missio-Truck 

www.missio-hilft.de 

• Q-Mobil – Die rollende Rinderrevue 

www.q-mobil.de 
 

Infos unter: VNB Barnstorf, media-service@vnb.de 

Telefon 05442-804545 



… für Ihre Aufmerksamkeit 


